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STANDPUNKT

OECD-Steuerpläne: Optimismus fehl am Platz

Von Johanna Hey, Wolfram F. Richter, Christoph Spengel

Nicht weni ger als 132 Länder sind unter Vermitt lung der Indus trie län der or ga ni sa -
ti on OECD über ein ge kom men, die Besteue rung großer, welt weit täti ger Konzer ne
zu refor mie ren. Nicht länger soll es ihnen möglich sein, die Steu er last durch legale,
aber cleve re Gewinn ver la ge rung auf nahe null zu drücken. Um dieses Ziel zu errei -
chen, wurde verein bart, dass der effek ti ve Körper schaft steu er satz künf tig in
keinem Land 15 Prozent unter schrei ten darf. Für diese Mindest be steue rung foch -
ten insbe son de re Bundes fi nanz mi nis ter Olaf Scholz und sein fran zö si scher Amts -
kol le ge. Eine weite re Verein ba rung sieht vor, dass Besteue rungs rech te inter na tio -
nal neu verteilt werden, und zwar mit dem Ziel, sicher zu stel len, dass die beson ders
profi ta blen Konzer ne ihre Gewin ne künf tig auch da versteu ern, wo die Kunden
sitzen. Nach gelten dem Recht ist das nicht gewähr leis tet.

Eine vergleich ba re Bereit schaft zur Reform der inter na tio na len Besteue rung hat
die Welt noch nicht gese hen. Zu Recht ist von einem histo ri schen Unter fan gen die
Rede. Umso wich ti ger ist, dass die Reform gelingt und ihre Ziele erreicht. Leider
muss man daran zwei feln, und das aus mehre ren Grün den.

Eine erste Fehl ein schät zung liegt in der verbrei te ten Annah me, dass sich Deutsch -
land zu den Gewin nern der Reform zählen dürfe. Der Mindest steu er satz von 15
Prozent bringt Deutsch land entge gen allen poli ti schen Verspre chun gen keine
Vortei le. Es scha det deut schen Unter neh men viel mehr, wenn sie künf tig im nied rig
besteu ern den Ausland höhere Steu ern zahlen müssen.

Dieser Nach teil wird auch durch keinen Zuwachs beim inlän di schen Steu er auf -
kom men aufge wo gen. Das wäre allen falls dann der Fall, wenn Deutsch land als
steu er li cher Stand ort attrak ti ver würde. Davon ist aber nicht auszu ge hen. Wegen
der Gewer be steu er, die zu dem Körper schaft steu er satz von 15 Prozent hinzu zu -
rech nen ist, ist und bleibt Deutsch land für Konzer ne ein Hoch steu er land.

Nun könnte man hoffen, dass Deutsch land von der geplan ten Neuver tei lung von
Besteue rungs rech ten profi tiert. Schlie ß lich haben Google, Face book & Co. in
Deutsch land viele Kunden. Ande rer seits sitzen auch viele Kunden der beson ders
profi ta blen deut schen Konzer ne wie SAP und BioNTech im Ausland. Daher kann
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es nicht über ra schen, dass der deut sche Fiskus nach ersten Schät zun gen per saldo
allen falls Mehr ein nah men von 300 Millio nen Euro erwar ten darf. Und selbst
dieser gerin ge Zuwachs hat seinen Preis. Die Verei nig ten Staa ten verlan gen von
den ande ren Ländern dafür, dass sie die Kosten der Neuver tei lung von Besteue -
rungs rech ten zu zwei Drit teln tragen, auf die Erhe bung spezi el ler Steu ern auf Digi -
tal ge schäf te zu verzich ten.

Die verein bar ten Ziele werden sich aber auch kaum in die Praxis über füh ren
lassen, und zwar aus einem einfa chen Grund: Um die Mindest be steue rung durch -
zu set zen und auch um die beson ders profi ta blen Konzer ne zu iden ti fi zie ren, benö -
tigt man inter na tio nal ange gli che ne Regeln der steu er li chen Gewinn ermitt lung.
Die gibt es aber bis dato nicht und wird es auch auf abseh ba re Zeit nicht geben.
Das zeigen die lang jäh ri gen vergeb li chen Bemü hun gen der Euro päi schen Union,
gemein sa me Regeln der steu er li chen Gewinn ermitt lung einzu füh ren. Wenn es
nicht einmal Europa schafft, Gewin ne einheit lich zu ermit teln, sollte man dies von
der Welt erst recht nicht erwar ten.

Hinzu kommt, dass es mit einer steu er li chen Rechts an glei chung nicht getan sein
wird. Viel mehr müss ten die Staa ten zusätz lich darauf verzich ten, sich in Unter neh -
mens ent schei dun gen einzu mi schen. Ansons ten könn ten die Sitz staa ten beson ders
profi ta bler Konzer ne die Umver tei lung von Besteue rungs rech ten dadurch unter -
lau fen, dass sie durch erzwun ge ne gesell schafts recht li che Umstruk tu rie run gen die
Voraus set zun gen der Umver tei lung aufhe ben. Ohne Not verzich tet schlie ß lich kein
Staat auf Steu er ein nah men, und nicht nur China, sondern zuneh mend auch west li -
che Staa ten versu chen, Unter neh mens ent schei dun gen im natio na len Sinne zu
beein flus sen.

Besser wäre es, wenn die OECD den inter na tio na len Reform wil len nutzen würde,
gezielt jene Regeln zu verän dern, die für die steu er li che Gewinn ver la ge rung zentral
genutzt werden. Sie betref fen die Rechte bei der Besteue rung von Eigen ka pi tal und
Lizen zen.

Steu er lich betrach tet, erzeugt Eigen ka pi tal Erträ ge, Fremd ka pi tal dage gen
Aufwand. Diese unter schied li che Behand lung schafft falsche Anrei ze, Inves ti tio nen
in Hoch steu er län dern vorzugs wei se fremd zu finan zie ren. Aus dem Weg schaf fen
ließe sich dieses Problem dadurch, dass Eigen- und Fremd ka pi tal er trä ge steu er lich
gleich be han delt würden.

Für die digi ta le Wirt schaft ist gleich wohl die Besteue rung von Lizen zen zentra ler.
Nach gelten dem Recht werden Lizenz ein nah men allein im Sitz staat des Rech te -
inha bers besteu ert. Im Quel len staat verkür zen hinge gen die Lizenz aus ga ben den
steu er pflich ti gen Gewinn. Das schafft falsche Anrei ze, die Haltung der Lizenz rech -
te so zu plat zie ren und die Nutzungs ge büh ren so zu bemes sen, dass die Erträ ge
von wirt schaft li chen Nutzungs rech ten möglichst nied rig besteu ert werden.
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Lösen ließe sich das Problem nur dadurch, dass die Besteue rungs rech te bei Lizen -
zen und ande ren wirt schaft li chen Nutzungs rech ten neu verteilt würden. Im
Verhält nis von Indus trie- und Entwick lungs län dern ist man einen ersten Schritt
gegan gen. Und zwar wurden jüngst Pläne entwi ckelt, Entwick lungs län dern das
Recht einzu räu men, auf Auslands zah lun gen für auto ma ti sier te digi ta le Dienst leis -
tun gen eine Quel len steu er zu erhe ben. Dadurch wird Steu er sub strat im Quel len -
staat gehal ten.

Diese einleuch ten de Rege lung sollte für die OECD Ausgangs punkt einer Neuver tei -
lung der Besteue rungs rech te bei wirt schaft li chen Nutzungs rech ten sein. Entspre -
chen de Bemü hun gen wären weni ger revo lu tio när, aber sach ge rech ter und erfolg -
ver spre chen der als der derzeit von der Poli tik verfolg te Ansatz.
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